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Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 106. Jahrgang

Ritter Schorsch

Abgeräumte
Sprachbarrieren

Ein ausländischer Professor, zu
dessen Stärken die deutsche Sprache
nicht gehört, hält an der Eidgenössischen
Technischen Hochschule einen Vortrag.
Es geht um Molekularbiologie, einen
Bereich also, der mich meinerseits
sprachlos macht. Wie soll sich unser
Professor ausdrücken? Er spricht englisch,
und darüber braucht sich wohl keiner
zu verwundern. Dies ist schliesslich die
Weltsprache der Wissenschafter, wie vor
sehr langem das Latein.

Dennoch darf man erstaunt sein.
Der Mann kommt nämlich aus Frankreich,

und mithin pflegt er sich in der
Sprache eines unserer Landesteile
auszudrücken. Aber an der ETH Zürich, wo
die Deutschschweizer in der Mehrheit
sind, ist auf Englisch besser als auf
Französisch durchzukommen, wie er
vernimmt. Und weil zwei Welsche, die
zu einer Diskussion in der Zürcher
Universität eingeladen sind, die nämliche

Kunde erhalten haben, sprechen auch
sie englisch. Die Deutschschweizer
tun es ebenfalls, und man versteht sich
prächtig.

Offenbar bahnt sich in der
mehrsprachigen Eidgenossenschaft ein
Kompromiss an, den man als fünften
Weg bezeichnen könnte. Unsere
Amtssprachen sind Deutsch, Französisch und
Italienisch, die beiden Ausdrucksweisen
des Rätoromanischen anerkennen wir
als vierte Landessprache, und das in der
Verfassung nicht vorgesehene Englisch
benützen wir dazu, uns zu verständigen.
Dies eben ist der fünfte Weg, der die
Landesteile als sprachliche Nationalstrasse

verbindet.
Eine dritte Radio-Kette, die 24 Stunden

Pop-Musik verströmt, wenn sie
nicht gerade Kurznachrichten in Basis-
Englisch aussendet, und ein Parlament,
dass sich vorerst zumindest für die Fragestunde

auf den fünften Weg begibt,
wären die nächsten Konsequenzen
dieser Entwicklung. Nur sollten wir uns
keinesfalls einbilden, damit auch etwas für
die internationale Verständigung zu
leisten. Denn wie alles Schweizerische
wäre natürlich auch unser Englisch ein
absoluter Sonderfall.

NEBELSPALTER Nr 18 1980


	Ritter Schorsch

